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Mit Kindern durch die Corona-Krise

Kreis Konstanz – Seit einerWoche sind
die Schulen und Kitas im Landkreis
geschlossen – eine von vielen Maß-
nahmen im Kampf gegen die Corona-
Pandemie. Für Eltern, die in system-
relevanten Berufen arbeiten und ihre
Kinder deshalb nicht selbst betreuen
können, gibt es jedoch Hilfe: 531 Kin-
der werden derzeit im Kreis Konstanz
in Notbetreuungen beaufsichtigt. Von
ihnen gehen sonst 148 zur Schule und
383 besuchen normalerweise den Kin-
dergarten oder eine Kita.

„Ich bin begeistert von den Erziehe-
rinnen und Erziehern, von ihrer gro-
ßen Flexibilität und ihrem Einsatz-
willen“, sagt Johannes Moser, Engener
Bürgermeister und Vorsitzender des
Kreisverbandes Konstanz des Gemein-
detags Baden-Württemberg. Innerhalb
kürzester Zeit hättendie Städte undGe-
meindendieNotbetreuungorganisiert,
sodass die ersten Angebote bereits ei-
nen Tag nach Schließung der Einrich-
tungen standen. „Das ist eine tolle Leis-
tung und schön zu sehen, wie groß die
Solidarität unter den verschiedenenBe-
rufsgruppen ist“, lobtMoser.
Doch nicht nur Kindergärten und

Schulen sind von den Maßnahmen
betroffen, sondern auch Tagesmütter.
Da diese meist selbstständig arbeiten,
sind sie nun, da sie ihren Beruf nicht
ausüben dürfen, nicht finanziell abge-

sichert. Deshalb appelliert Christine
Jerabek, Vorsitzende des Landesver-
bandesKindertagespflegeBaden-Würt-
temberg, an das Landunddie Kommu-
nen, Tagesmütter weiter zu bezahlen:
„Wir dürfen sie jetzt nicht mit ihrem
Verdienstausfall alleine lassen.“ Der
Entschädigungsanspruch für Selbst-
ständige nach dem Infektionsschutz-
gesetz greife zu kurz, sei bürokratisch
und langwierig.Deshalb fordert Jerabek
die Verantwortlichen auf, schnell eine
Lösung für dieses Problem zu finden.
UmFamilien zuunterstützen, diewe-

gen der Corona-Krise Verdienstausfäl-
le zu beklagen haben, hat Bundesfami-
lienministerin Franziska Giffey bereits
angekündigt, den Zugang zumKinder-
zuschlag abdem1. April zu erleichtern.
Mehr Informationen dazu finden Sie
auf www.notfall-kiz.de
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Im Landkreis werden derzeit 531
Kinder in einer Notbetreuung ver-
sorgt. Tagesmütter bangen der-
weil um ihre finanzielle Zukunft

Nicht alle Kinder können derzeit zuhause von den eigenen Eltern versorgt werden. Für sie
gibt es Notbetreuungsplätze in einigen Kitas und Schulen im Landkreis. BILD: DPA
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Erster Todesfall im
Kanton Thurgau
Frauenfeld – AmDienstag ist
die erste Person imKanton
Thurgau verstorben, die posi-
tiv auf das Coronavirus getestet
wurde. Es handelt sich laut ei-
nerMitteilung der Staatskanz-
lei um eine Fraumit Jahrgang
1933. Sie habe an verschiede-
nen Vorerkrankungen gelitten.
Bis heute wurden imKanton
Thurgau 87 Personen positiv
getestet. Zehn befinden sich in
stationärer Behandlung. Auch
in der Schweiz gelten strik-
te Verhaltensregeln des Bun-
desamtes für Gesundheit, um
die Zahl der schweren Erkran-
kungen zu begrenzen und die
Überlastung des Gesundheits-
systems zu vermeiden.

POLIZEIKONTROLLEN

Wenige Verstöße gegen
Versammlungsverbot
Konstanz – VonMontag- bis
Dienstagmorgen haben Beam-
te des Polizeipräsidiums Kon-
stanz bei zahlreichen Kontrol-
len festgestellt, dass sich die
Mehrheit der Bevölkerung an
die Vorgaben der Corona-Ver-
ordnung hält. Laut einerMit-
teilung des Präsidiumswur-
den vier Ermittlungsverfahren
wegen eines Verstoßes gegen
das Infektionsschutzgesetz ein-
geleitet. Dies könnte zu einer
Geldstrafe führen. In drei Fäl-
len hätten sichmehr als zwei
Personen in der Öffentlichkeit
versammelt. Achtmal seien
AnzeigenwegenOrdnungs-
widrigkeiten eingeleitet wor-
den, weil mehr als sechs Per-
sonen zusammengekommen
waren. Diese Personenmüssten
mit einem empfindlichen
Bußgeld rechnen. ZumPrä-
sidiumsbereich gehören
die Landkreise Konstanz,
Tuttlingen, Rottweil und
Schwarzwald-Baar.

ARBEITSAGENTUR

Meldefrist wird bis
zum 30. Juni verlängert
Konstanz – Normalerweise
müssen Arbeitgebermit durch-
schnittlichmindestens 20 Ar-
beitsplätzen bis zum 31.März
bei der Arbeitsagenturmelden,
ob sie imVorjahr Schwerbehin-
derte beschäftigt haben. Glei-
ches gilt laut einerMitteilung
der Agentur für die Zahlung der
Ausgleichsabgabe, wenn keine
Schwerbehinderten beschäf-
tigt werden.Wegen der aktu-
ellen Situationwerde die Frist
bis zum 30. Juni verlängert. In
dieser Zeit würden keine Ver-
fahrenwegen verspäteter Abga-
be eingeleitet oder Säumniszu-
schläge erhoben.

Kreis Konstanz – Es sindwahrlich gute
Nachrichten. Sechs Menschen, die im
Landkreis Konstanz positiv auf das Co-
ronavirus getestet wurden, sind wie-
der gesund. Mit dieser guten Meldung
beginnt der Konstanzer Landrat Zeno
Danner die wöchentliche Pressekonfe-
renz zum Stand des Landkreises Kon-
stanz in der Coronakrise. Eine weitere
gute Nachricht: Bisher ist kein neuer
Fall eines Infizierten bekannt, der zur
gleichen Zeit den Gottesdienst der
Hillsong Church besuchte wie ein Co-
rona-Erkrankter vor zweiWochen.
95 Personen sind seit dem Ausbruch

der Pandemie mit dem Erreger SARS-
CoV-2 im Kreis Konstanz infiziert. Im
Vergleich zum Rest von Deutschland
(27 436 Fälle, Stand: 24.3.) ist das rela-
tiv wenig. Überhaupt gibt es rund um
den Bodensee (Bodenseekreis: 131 Fäl-
le, Stand: 24.3.), am Hochrhein (Kreis
Waldshut: 53 Fälle, Stand 24.3.) und im
Schwarzwald (Schwarzwald-Baar: 103,
Stand24.3.) nicht so vieleBetroffenewie
in anderen Landkreisen –wie zumBei-
spiel in Freiburg (212 Fälle) und dem
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
(177 Fälle).
Warum ist das so? „Um es vorwegzu-

nehmen: Alles was ich dazu sage, kann
falsch sein“, sagt Danner. Was seiner
Meinungnach aber geholfenhabe,war,
dass man schnell Testzentren errichtet
hatte. „Wir haben nicht gewartet, bis
wir den ersten Fall hatten“, erklärt der
Landrat. Laut ihmhatteman, bevor das
Virus im Landkreis ankam, schon eine
funktionierende Infrastruktur für den
Fall der Fälle errichtet. „Ich hoffe, das
hat uns einiges gebracht.“ Frank Hin-
der, Ärztlicher Direktor der Hegau-Bo-
densee-Kliniken, hat noch eine weite-
re Erklärung: „Wir konnten schon sehr
frühzeitig testen, wo anderswo noch
keine Testkits vorlagen.“
Dochwie vieleMenschenwurdenauf

Verdacht hin getestet? Wie viele Perso-
nen es seien, könneman schwer sagen.
„Die positiv getesteten Personen ent-
sprechen ungefähr zehn Prozent der
Gesamtzahl der Tests in unseren Test-
zentren“, sagt Zeno Danner. Geht man
vonder aktuellenZahl (95) der bestätig-
tenFälle aus, gab es also rund950Tests.
„Aber dazu kommen noch die Tests

von Hausärzten und Privatpersonen,
die selbstständig einen Abstrich haben
machen lassen“, erklärt Danner. Da-
her sei die Zahl 950 nur ein ungefährer
Wert. Auch die Dunkelziffer der an Co-
rona Erkrankten könne man nicht ab-
schätzen. „Die Dunkelziffer – deutsch-
landweit – die wird es geben“, sagt
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Immer mehr Corona-Patienten genesen
➤ Sechs Patienten gelten
bereits als geheilt

➤ Vier Personen sind in
stationärer Behandlung

➤ Erkrankte gehören
jeder Altersgruppe an

Beim Notruf ehrlich sein
Wer in Zeiten der Corona-Krise we-
gen des Erregers unter häuslicher
Quarantäne steht und den Notruf
wählt, sollte das unbedingt erwäh-
nen. Darauf weist der Konstanzer
Landrat Zeno Danner hin. Angst,
dass der Rettungsdienst wegen
des Virus nicht kommt, brauche
aber niemand zu haben. „Der
Rettungsdienst kommt in jedem
Fall“, versichert Danner. Hinter-
grund der Bitte sei, dass die Mit
arbeiter sich nicht mit dem Viru
anstecken könnten. Die Ret-
tungskräfte sind ein wichtiger
Bestandteil des Gesundheits-
systems. Wenn die Rettungs-
kräfte zu einem Einsatz bei
einem Corona-Patienten ge-
rufen werden, werden sie sich
mit entsprechender Schutz-

kleidung ausstatten.
Des Weiteren wird darum gebeten, die
110 und 112 nur in Notfällen zu kon-
taktieren und dort keine allgemeinen
Fragen zum Virus zu stellen. Extra
dafür hat das Landratsamt eine Hot-
line (Mo bis Fr, 8 bis 20 Uhr) einge-
richtet: (07531) 8007777.
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Das lesen Sie zusääätzlich online

Welche Folgen hat die Corona-
Krise für den Arbeitsmarkt am
Bodenseeee:
www.sk.de/10479597

Die Imperia ist mit Mundschutz
und Kittel gegen das Coronavirus
gerüstet. Zum Glück entwickeln
sich die Zahlen etwas positiver.
Die ersten Erkrankten sind offiziell
wieder gesund. MONTAGE: JULIA MÜCK
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